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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Jranteich, ein wildes Land. 
, Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hatte kürzlich an⸗ 
läßlich der Beſchimpfungen, die kürzlich ein deutſcher Zollein⸗ 
ehmer bei einem Gange durch ein franzöſiſches Dorf von 
kanzoſen erfahren mußte, Frankreich ein wildes Land genannt. 
Bi „Frankfurter Zeitung“, deren Sympathien für Frankreich 
ekannt ſind, iſt von dieſer Bezeichnung nicht ſehr erbaut und 
will dieſelbe nicht gelten laſſen. Sie meint, das könnte überall 
aſſiren, daß Jemand, der mit einer Dame am Arm ſpazieren 
geht, von jungen Leuten inſultirt werde. Das iſt richtig. So 
etwas kann anderwärts auch vorkommen. Aber in dem von der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ geſchilderten Falle liegt doch die Sache 
etwas anders. Der betreffende Zolleinnehmer war in ſeiner 
amtlichen Eigenſchaft bekannt und die Inſulten, die ihm zu⸗ 
gefügt wurden, galten dem deutſchen Beamten. Die Beleidiger 
waren auch nicht Straßenjungen oder Strolche, ſondern Leute, 
le auf die Bezeichnung „anſtändige Herren“ Anſpruch erheben. 
erner handelt es ſich nicht um einen einzelnen Fall, ſondern 
man kann ſagen, daß der Vorfall typiſch iſt. Endlich iſt hervor⸗ 
zuheben, daß die in der Nähe befindlichen franzöſiſchen Zoll⸗ 
eamten, an welche ſich der deutſche Beamte wandte, es nicht 
r der Mühe werth erachteten, den deutſchen Beamten und ſeine 
egleiter vor den Inſulten zu ſchützen. Nicht einmal ein 
0 wacher Verſuch wurde nach dieſer Richtung hin gemacht. Am 
liebſten hätten ſich die franzöſiſchen Beamten wohl ſelbſt an den 
tejjen ihrer Landsleute betheiligt. Die „Frankfurter Zeitung“ 
weiſt darauf hin, daß auch an der ruſſiſchen Grenze vielfache 
eibereien vorkommen und verlangt, daß nun auch Rußland in 
er offiziöſen Preſſe als ein „wildes Land“ bezeichnet werde. 
ewiß giebt es an der ruſſiſchen Grenze zeitweilig unerquickliche 
orgänge; das läßt ſich eben nicht vermeiden. Der „Frankfurter 
eitung“ wird es aber ſchwer werden, einen Fall zu finden, in 
em ein deutſcher Beamter als ſolcher, und namentlich in ſeiner 
genſchaft als Deutſcher bei einem Spaziergang auf ruſſiſchem 
ebiet auch nur annähernd einer ſolchen Behandlung ausgeſetzt 
geweſen wäre, wie ſie der deutſche Zolleinnehmer Abogaſt 
eitens der „ritterlichen“ Franzoſen zu erdulden gehabt. Und, 
wie geſagt, der Fall Abogaſt iſt für die Behandlung der Deut⸗ 
hen in Frankreich typiſch. Es gab eine Zeit, da ſich Frank⸗ 
Teich brüſten durfte, an der Spitze der Ziviliſation zu mar⸗ 
ieren. Dieſe Zeit iſt längſt vorüber. Es ſcheint, daß Frank⸗ 
deich allmählig in einen Zuſtand der Barbarei verſinken ſolle. 
ir Deutſche haben uns nicht allein zu beklagen, die Italiener 
werden in Frankreich nicht viel beſſer behandelt; die Zugehörig⸗ 
eit zur lateiniſchen Race ſchützt ſie nicht vor franzöſiſchen In⸗ 
ulten. Die Verwilderung des franzöſiſchen Volles iſt erklärlich, 
wenn man bedenkt, daß es ſeit nunmehr faſt zwei Jahrzehnten 
ortgeſetzt durch Revanchehoffnungen in leidenſchaftlicher Erre⸗ 
gung gehalten wird, und daß die politiſchen Parteien in Frank⸗ 
eich in der Erregung der Revanchegelüſte mit einander wett⸗ 
eifern. Wenn das ganze Dichten und Trachten eines Volkes 
ahrzehnte hindurch auf den einen Punkt: Revanchekrieg! kon⸗ 
entrirt wird, dann muß es, auch wenn es urſprünglich noch ſo 
gut veranlagt war, allmählig in einen Zuſtand der Barbarei 
gelangen. Immer mehr tritt in Frankreich die Selbſthilfe bezw. 
das Fauſtrecht an die Stelle von Geſetz und Recht. Der fran⸗ 
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(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
Luiſe hörte es wohl, verſtand es aber doch nicht. Das 
tothe Zimmer war das beſte unter allen; warum ſollten dieſe 
emden ſo ausgezeichnet werden? 
Sie erfüllte ihres Vaters Befehl und langte in dem Haus⸗ 
Nur an, eben als die Fremden hereintraten. „Wünſchen Sie 
zu meinem Vater?“ erwiderte ſie den Gruß. 
„Fräulein von Brand?“ antwortete der dicke Herr, indem 
1 ſie anſtarrte und das aufgedunſene Geſicht zum Lächeln 
rzog. 
„Mein Vater befindet ſich im Zimmer,“ fuhr Luiſe fort. 
Ich werde Sie zu ihm führen.“ 
nach Sie ging in den Corridor hinein, die beiden Herren folgten 


„Hübſch!“ ſagte Herr Wilkens feinem Freunde in's Ohr. 
„Sie gefällt mir.“ 

„Mir auch,“ antwortete dieſer, „aber wahrſcheinlich gehts 
andern Leuten ebenſo.“ 

Herr von Brand machte die Thür auf und kam ſeiner 
Tochter entgegen. 

„Herr Wilkens!“ rief er, „ich konnte es denken. 
Sie herein, ſeien Sie mir willkommen!“ 

„Herr von Brand,“ ſagte Wilkens, indem er der Einladung 
folgte und vertraulich that, „Sie haben geſtern ein Wort ge— 
prochen, das ich mir gemerkt habe. Es kann mich ein Jeder 
nden, der mich ſucht, ſagten Sie; jo habe ich mir denn die 
reiheit genommen, Sie zu ſuchen.“ 

„Sie heißen alſo Wilkens?“ fragte der Major. 

„Eduard Wilkens.“ 

„Und ſind der Sohn des Herrn Emanuel Wilkens?“ 
„So ſteht es in meinem Taufſchein, den ich mitgebracht 


Treten 


habe. 


vorangegangen, indem er ſich mit einem früheren Miniſter 
Boulanger duellirte. Auch das wunderbare Zirkular an die 
Pariſer Polizei⸗Kommiſſare, wodurch die Zerſtörung des Arbeits- 
geräths nichtſtrikender Arbeiter durch ihre ſtrikenden Genoſſen 
geradezu geſtattet wird, beweiſt, daß Frankreich mehr und mehr 
den Charakter eines Rechtsſtaates verliert und ein „wildes 
Land“ wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Im Hinblick auf die bevorſtehende Wahlbewegung iſt es 
vielleicht nicht unerwünſcht, ſich die Zuſammenſetzung des 
gegenwärtig beſtehenden Abgeordnetenhauſes und 
ſeine landſchaftliche Gliederung vergegenwärtigen zu können. Es 
zählte, wenn wir die Fraktionsloſen den ihnen zunächſt ſtehenden 
Fraktionen hinzurechnen: 1. die konſervative Fraktion 135 Mit⸗ 
glieder. Davon fielen 22 auf Oſtpreußen, 5 auf Weſtpreußen, 
28 auf Brandenburg, 21 auf Pommern, 6 auf Poſen, 22 auf 
Schleſien, 13 auf Sachſen, 2 auf Schleswig- Holftein, 1 auf 
Hannover, 5 auf Weſtfalen, 9 auf Heſſen-Naſſau, 1 auf die 
Rheinprovinz; 2. die freikonſervative Fraktion 67 Mitglieder. 
Davon fielen 3 auf Oſtpreußen, 8 auf Weſtpreußen, 8 auf 
Brandenburg, 4 auf Pommern, 6 auf Poſen, 6 auf Schleſien, 
15 auf Sachſen, 5 auf Schleswig⸗Holſtein, 3 auf Hannover, 
2 auf Weſtfalen, 2 auf Heſſen-Naſſau und 5 auf die Rhein- 
provinz; 3. die nationalliberale Fraktion 74 Mitglieder. Davon 
fielen 2 auf Weſtpreußen, 1 auf Poſen, 6 auf Schleſien, 7 auf 
Sachſen, 6 auf Schleswig-Holſtein, 28 auf Hannover, 5 auf 
Weſtfalen, 6 auf Heſſen-Naſſau, 13 auf die Rheinprovinz; 4. die 
deutſchfreiſinnige Fraktion 42 Mitglieder. Davon fielen 3 auf 
Oſtpreußen, 4 auf Weſtpreußen, 9 auf Brandenburg (Berlin), 1 auf 
Pommern, 4 auf Poſen, 6 auf Schleſien, 1 auf Sachſen, 4 auf 
Schleswig⸗Holſtein, 4 auf Weſtfalen, 6 auf Heſſen-Naſſau; 5. das 
Zentrum 98 Mitglieder (einſchließlich 3 Welfen). Davon fielen 
4 auf Oſtpreußen, 25 auf Schleſien, 2 auf Sachſen, 4 auf 
Hannover, 15 auf Weſtfalen, 3 auf Heſſen-Naſſau, 43 auf die 
Rheinprovinz, 2 auf Hohenzollern; 6. die polniſche Fraktion 
15 Mitglieder, 3 aus Weſtpreußen, 12 aus Poſen; 7. die 
Dänen 2 Mitglieder. Da das Abgeordnetenhaus insgeſammt 
433 Mitglieder zählt, ſo beträgt die Majorität 217 Stimmen. 
Die beiden konſervativen Fraktionen zählten zuſammen 202 Mit⸗ 
glieder, es fehlten alſo 15 an der Majorität. Die Deutſch—⸗ 
konſervativen und das Zentrum zählten zuſammen 233 Mit⸗ 
glieder. Nationalliberale und Freikonſervative zählten zu— 
ſammen 141. 

Herr von Rauchhaupt veröffentlicht in der „Halle-Ztg.“ 
unter der Ueberſchrift „Zehn Jahre konſervativer 
Politik“ einen Rückblick auf die parlamentariſche Thätigkeit 
der konſervativen Partei in den letzten 10 Jahren. Als Er— 
folge der konſervativen Politik nennt Herr von Rauchhaupt die 
Schutzzölle, die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, die Beſeitigung 
des Kulturkampfes, die Durchführung der Verwaltungsreform, 
die deutſchnationale Entwickelung in den öſtlichen Grenzmarken, 
den Anlauf zur Steuerreform und die Durchführung der So— 
zialreform. Herr von Rauchhaupt ſchließt: „Das Land mag 
urtheilen, ob die konſervative Partei, ſolange ſie einen erhöhten 


„Laſſen Sie ſtecken,“ ſagte der Major, „ich ſehe es an der 
Aehnlichkeit. Geſtern konnte ich mich nicht ſogleich darauf be— 
ſinnen, wohin ich dieſe Aehnlichkeit bringen ſollte. Nachdem ich 
Ihren Namen gehört, fiel es mir ein.“ 

„Oho,“ ſagte Eduard Wilkens, ſeine harten grellen Augen 
auf ihn heftend, indem er lachte. „Sie erinnerten ſich an alte 
Geſchichten.“ 

Herrn von Brands Geſicht wurde dunkler. „Dieſer Herr,“ 
fragte er, ohne darauf einzugehen, „iſt ein Verwandter?“ 

„Nein, mein lieber Herr von Brand oder mein lieber 
Vetter, ſollte ich eigentlich ſagen, er iſt nicht mit uns verwandt, 
dagegen mein beſter Freund. Ich ſtelle Ihnen den Herrn von 
Rachau vor, Philipp von Rachau, mein ſehr guter Freund, vor 
dem ich keine Geheimniſſe habe.“ 

Der Major verbeugte ſich und deutete auf Sopha und 
Stühle. „Nehmen Sie Platz, meine Herrn, es iſt mir lieb, Sie 
bei mir zu ſehen.“ 

„Es iſt nicht wahr,“ flüſterte Wilkens, während der Major 
zur Klingelſchnur ging und ein paar mal ſchellte. „Es ſchadet 
aber nichts.“ 


Nach einigen Augenblicken kam eine Dienerin, der Wein 
und Speiſen zu bringen befohlen wurde. Der Major ſetzte ſich 
zu ſeinen Gäſten, und bald war eine Unterhaltung im Gange, 
die lebhafter wurde, als die vollen Gläſer dazu kamen. Der 
Major war kein Mann von Umſtänden; in ſeinem Weſen ſo⸗ 
wohl, wie in ſeinen Fragen kannte er keine Umſchweife, daher 
kam er denn auch bald dahin, wo er ſein wollte. 


Nach manchen allgemeinen Fragen, auf welche er ver— 
nommen, daß Herr Eduard Wilkens mehrere Jahre im Aus- 
lande gelebt, und nach einem Anhange dazu, aus welchem her— 
vorging, daß er ſeinen Freund Rachau in Paris kennen gelernt 
und den Sommer über in ſeiner Geſellſchaft in verſchiedenen 
Bädern zugebracht, Homburg jedoch allen anderen vorziehe, 
weil's da am vergnüglichſten hergehe, erwiderte der Major, daß 


than. 
wie ſie wenige Völker Europas in einer Zeit, wo die Mächte 
des Umſturzes an Thron, Alter und Familie rütteln, durch— 
gemacht haben. Möchte es der Zukunft gelingen, die Voraus⸗ 
ſetzungen nicht zu beſeitigen und zu untergraben, auf welchen 
allein dieſe Entwicklung möglich wurde.“ 

Die Nachricht, daß die Königin Victoria von Eng⸗ 
land ſich im Herbſt nach Baden-Baden begeben werde, wird 
von offiziöſer engliſcher Seite ſehr entſchieden dementirt. Die 
Nachricht hatte bereits eine Erweiterung dahin erfahren, daß 
auch der König der Belgier zur Geburtstagsfeier J. M. der 
Kaiſerin Auguſta nach Baden-Baden kommen werde. 

Als Nachfolger des öſterreichiſchen Unterrichts- 
miniſters v. Gautſch wird neuerdings jeden Tag ein anderer 
Name genannt. Heute heißt es, der Sektionschef Graf Latour 
ſei dazu auserſehen, das Kultusportefeuille zu übernehmen. 

Die Reiſe des italieniſchen Kronprinzen wird 
von längerer Dauer ſein. Derſelbe begiebt ſich auch nach Eng⸗ 
land, woſelbſt er im Herbſt eintrifft. 


Wenn in Frankreich irgend eine Frage auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht, dann iſt „la femme“ nicht weit, um ſich nach 
ihrer Art in dieſelbe zu miſchen. Faſt thut den ſenſations⸗ 
lüſternen Franzoſen „Madame Adam“ den Gefallen, einige 
ihnen paſſende „Enthüllungen“ zu bringen, indem ſie nichts 
Geringeres thut, als in ihrer „Nouvelle Revue“ einen angeblichen 
Bericht des Fürſten Bismarck an Kaiſer Friedrich über den Plan 
der Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen 
Alexander von Battenberg zu bringen. Nun iſt „Madame 
Adam“ zwar eine ſehr geriebene Perſon und für ihre Gerieben⸗ 
heit legt auch dieſe Senſationsgeſchichte Zeugniß ab; allein 
„Madame Adam“ darf es nicht übel nehmen, wenn ihre „Ent⸗ 
hüllungen“ nur bei ihren Landsleuten Glauben finden. Die 
„France“ bricht freilich bewundernd in die Bemerkung aus: 
„Madame Adam habe ein patriotiſches Werk gethan, indem ſie 
den Inhalt dieſes hochwichtigen Dokuments zu erlangen gewußt 
und am Tage nach der Rückkehr des deutſchen Kaiſers veröffent⸗ 
licht habe“; ob aber dieſes „hochwichtige Dokument“ auch nicht 
etwa apokryph iſt, darüber braucht ſich ein „patriotiſches“ fran⸗ 
zöſiſches Blatt ſelbſtverſtändlich keine Skrupel zu machen. 

Der Strike der Erd- und Bauarbeiter in Paris dauert 
fort. Trupps von Strikenden zogen geſtern die Quais entlang, 
ſtürzten die Radkarren um und warfen das Arbeitsgeräth ins 
Waſſer. Nach einem den Polizeikommiſſaren zugegangenen Cir⸗ 
kular ſind Verhaftungen nur bei Thätlichkeiten von Perſonen 
vorzunehmen, während die Demolirung von Arbeitsgeräth ge⸗ 
ſtattet iſt. Seit heute ſtriken auch die Kutſcher. (Das erwähnte 
Cirkular iſt wieder aufgehoben). 

Franzöſiſche Blätter haben die großartige Entdeckung ge— 
macht, daß der Pariſer Erdarbeiter-Strike von 
Deutſchland angeſtiftet ſei, um das Zuſtandekommen der 
Pariſer Weltausſtellung zu verhindern. 

Das engliſche Unterhaus hat Donnerſtag Nacht die 
Bill betreffend die Parnellſche Unterſuchungskommiſſion an⸗ 
genommen. Die Berathung kam nicht über § 1 hinaus, Dank 
der Obſtruktionsmanöver von Parnell und Genoſſen. 


er dennoch wohl zu der Anſicht gekommen ſein müſſe, es laſſe 
ſich mit der Heimath nichts vergleichen. 

„Oho,“ erwiderte Wilkens, „das bunte Leben ſchmeckt beſſer. 
Sie würden doch wohl lieber in Paris oder Baden-Baden 
leben, als hier in dem abgeſchiedenen Winkel.“ 

„Ich möchte dieſen Winkel niemals mehr verlaſſen,“ ſagte 
der Major, „obwohl ich weit genug in der Welt umhergetrieben 
wurde. Jetzt gilt mir dies Fleckchen Erde mehr, als alle Herr⸗ 
lichkeit der Welt.“ 


„Darin denken wir anders,“ lachte Eduard Wilkens. „Ich 
wäre noch länger fort geblieben, aber ich mußte nach Haus. 
Sie haben noch nicht nach meinem Vater gefragt.“ 

Der Major hatte dies allerdings noch nicht gethan, obwohl 
die höfliche Erkundigung nahe lag. Auch jetzt, wo er geradezu 
daran erinnert wurde, ſchien es ihm ſchwer zu werden, denn er 
antwortete nur mit einem ſtummen, kalten Kopfneigen. 

„Nun, mein Vater iſt todt,“ ſagte Wilkens. „Weiter hätte 
ich nichts antworten können.“ 

„Todt!“ wiederholte der Major überraſcht, doch ohne be⸗ 
ſondere Theilnahme. 

„Vor zwei Monaten ſchon. Es ging ſchnell mit ihm, ein 
Paar Tage nur war er krank. Ich bekam ein Telegramm in 
Homburg, mußte alſo über Hals und Kopf nach Haus.“ 

„Sie fanden ihn nicht mehr am Leben?“ 


„Nein, Alles verſiegelt und verriegelt. Ich hatte Noth, in 
mein eigenes Haus zu kommen. Na, es machte ſich Alles. 
Geſchwiſter habe ich nicht, nahe Verwandte auch nicht, Streit 
um die Erbſchaft konnte nicht vorkommen. Es iſt mir geſtern 
Abend eingefallen, und ich ſagte es auch zu Rachau, als Sie 
uns verlaſſen hatten, daß Sie eigentlich mein nächſter Verwandter 
ſind.“ 

„Ich bin nicht ſo bewandert,“ ſagte der Major, „indeß 
würden in dieſem Fall nicht ich, ſondern meine Kinder Ihre 
Erben ſein.“ 
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England ſoll entſchloſſen ſein, einen franzöſiſchen Hand- 
ſtreich auf Tripolis nicht widerſtandslos geſchehen zu laſſen. 
Aus Rom wird gemeldet, daß das britiſche Geſchwader bei 
Malta bereits bezügliche Inſtruktionen erhalten habe. 

Aus verſchiedenen Ländern Europas liegen Ueber— 
ſchwemmungsnachrichten vor. Die Ueberſchwemmungen 
in England halten an. Aus Frankreich wird über große Ueber— 
ſchwemmungen im Rhonethale berichtet. In der Schweiz hat das 
Er der Gewäſſer mehrfache Verkehrsſtörungen zur Folge 
gehabt. 

König Milan von Serbien trifft morgen in Wien ein 
und wird am Sonntag eine Unterredung mit dem Grafen Kal— 
nofy haben. Am Montag oder Dienſtag begiebt ſich König 
Milan nach Berchtesgaden. a 

Niedliche Zuſtände herrſchen in einem Theil von Bul⸗ 
garien. Die Briganten von Bellova, welche ihre öſterreichi— 
ſchen Gefangenen noch immer nicht herausgegeben haben, griffen 
die Stadt Batak und das Dorf Dokowo an und raubten nach 
Herzensluſt. Die bulgariſchen Behörden ſahen ruhig zu, da ſie 
befürchten mußten, daß die Briganten andernfalls die in ihren 
Händen befindlichen Oeſterreicher maſſakriren würden. 

Der bezüglich des griechiſchen Konſuls Panuria 
in Monaſtir entſtandene Zwiſchenfall hat nunmehr ſeine 
definitive Erledigung gefunden. Nachdem der Sultan dem 
griechiſchen Geſandten Conduriotis mitgetheilt hatte, daß er die 
freundlichen Beziehungen zu Griechenland wiederherzuſtellen und 
zu befeſtigen wünſche, befahl die Pforte dem Gouverneur von 
Monaſtir, die früheren offiziellen Beziehungen zu dem Konful 
Panuria wieder aufzunehmen. Vom Miniſterpräſidenten Tri⸗ 
cupis wurde gleichzeitig der Gouverneur von Lariſſa angewieſen, 
die amtlichen Beziehungen zu dem dortigen Konſul wieder auf— 
zunehmen. 

Die „Riforma“ will nach einer aus Athen ihr zugegange— 
nen Mittheilung wiſſen, der griechiſche Miniſter des Auswärti— 
gen habe, nachdem er Abſchriften der beiden italieniſchen Noten 
betreffs Maſſowahs erhalten und daraus die Zuſtimmung 
der Großmächte erſehen, denſelben ſich angeſchloſſen. 

Die geſtern publizirte Verordnung des cisleithanifchen Mi- 
niſteriums, betreffend die Siſtirung der Schwurgerichte 
bei anarchiſtiſchen Verbrechen für ſämmtliche Induſtrie⸗ 
bezirke Cisleithaniens erfolgte, wie man jetzt erfährt, weil das 
Anarchiſtengeſetz demnächſt abläuft und die Regierungsvorlage 
wegen Verlängerung deſſelben vom Reichsrathe bisher nicht er⸗ 
ledigt wurde. Die Verordnung iſt ſofort nach dem Wieder— 
zuſammentritt des Reichsraths demſelben vorzulegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Auguſt 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat geſtern früh auf dem 
Bornſtedter Felde dem Exerzieren des Leib-Garde-Huſaren-Regts. 
beigewohnt. Später arbeitete Allerhöchſtderſelbe mehrere Stun- 
den allein und nahm die laufenden Vorträge entgegen. Mittags 
war der Chef des Militärkabinets General der Kavallerie und 
General⸗Adjutant von Albedyll zum Vortrage nach dem Marmor: 
Palais befohlen. Nachmittags ließ Se. Majeſtät der Kaiſer das 
Lehr⸗Infanterie-Bataillon nach dem neuen Exerzier-Reglement 
exerzieren. Heute früh hatte ſich Se. Majeſtät der Kaiſer zur 
Beiwohnung einer Gefechtsübung nach Sarmund bei Potsdam 
begeben, von wo Allerhöchſtderſelbe gegen 11 Uhr zu Wagen 
nach dem Marmor-Palais zurückkehrte. Dort nahm Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer Vorträge und militäriſche Meldungen entgegen. 
Um 1¼ Uhr hatte die hier eingetroffene außerordentliche Ge— 
ſandtſchaft Sr. Majeſtät des Sultans, beſtehend aus dem Ober— 
Ceremonienmeiſter des Sultans, Munir Paſcha, und den beiden 
Begleitern deſſelben, Kiazim Bey, Sekretär des Sultans, und 
Sadik Bey, Flügel-Adjutant des Sultans, die Ehre, von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer im Stadtſchloſſe zu Potsdam in beſonderer 
Audienz empfangen zu werden. Dieſelben waren vom Cere— 
monienmeiſter von Veltheim-Schönfließ in Königlicher Gala— 
Equipage nach dem Potsdamer Bahnhofe geleitet worden, von 
wo aus die außerordentliche Geſandtſchaft ſich um 1 Uhr nach 
Potsdam begab. 

— J. M. die Kaiſerin Friedrich hat den Oberbaurath 
Schmidt in Wien mit der Anfertigung von Plänen zu einem 
Mauſoleum für Kaiſer Friedrich beauftragt. Daſſelbe ſoll be— 
kanntlich nach dem Muſter der Kirche zum heiligen Grabe in 
Jannichen, welche Kaiſer Friedrich während ſeines Aufenthaltes 
in Toblach öfter beſuchte, ausgeführt werden. 


„Oho! in welchem Fall?“ fragte Eduard Wilkens. 
„Ich meine, im Fall ihres Todes.“ 

„Meines Todes!“ — Das dicke ſchlaffe Geſicht ſchüttelte 
ſich widerwillig. „Wie können Sie auf meinen —.“ Er mochte 
das ſatale Wort nicht ausſprechen. „Ich bin ſehr geſund, mein 
lieber Couſin.“ 

Den Major ſchien die Furchtſamkeit ſeines Verwandten 
zu beluſtigen. „Der Tod kommt zuweilen, ehe man es denkt,“ 
ſagte er. 

„Wir wollen aber leben!“ fiel Wilkens ein „Stoßen Sie 
an, mein lieber Vetter. Allerdings, Ihre Kinder würden erben, 
daß heißt, wenn ich jetzt ſo abgeholt würde. Inzwiſchen hoffe 
ich, daß ich noch genug Zeit habe.“ 

„Das wollen wir wünſchen und hoffen.“ 

„Und daß ich ſelbſt noch für Erben ſorge. Oho!“ — er 
ſah den Major mit ſeinen grauwäſſrigen Augen unverſchämt an 
— „ich denke das zu thun, wenn es mir gefällt.“ 

Herr von Brand erwiderte nichts darauf. Er trommelte 
mit ſeinen Fingern auf dem Tiſch und rauchte ſtärker. 

„Mein lieber Vetter, ich denke, Sie verſtehen, was ich ſagen 
will,“ fuhr Eduard Wilkens fort. 

„Sind Sie zu mir gekommen, um mir das zu ſagen?“ 
fragte der Major. a i 

„Zu Ihnen gekommen? Nein, im Grunde ja,“ erwiderte 
Wilkens. „Ich bin gekommen“ — er fing an zu lachen — „ich 
habe von dem Teſtament eigentlich nichts gewußt, aber wie ich 
mit Rachau meines Vaters Papiere durchſuchte, fanden wir die 
Abſchrift, daß heißt, die gerichtlich beglaubigte Abſchrift, an der 
nichts abzuleugnen iſt.“ 

Die Wetterwolke im Geſicht des Majors fing an zu blitzen. 
„Glauben Sie, daß ich etwas ableugnen werde?“ 

Wilkens erſchrak vor dem Ton und den Blicken. „Nun 
nein,“ verſetzte er, „aber wir brauchen uns nicht zu ereifern.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Der König von Dänemark trifft in nächſter Zeit zu 
mehrwöchiger Kur in Wiesbaden ein. 

— Bezüglich der Nachricht, S. M. der Kaiſer werde beſtimmt 
nach Bayreuth reiſen, wird vom Verwaltungsrath der Wagner⸗ 
Feſtſpiele mitgetheilt, daß demſelben eine bezügliche Meldung 
nicht zugegangen ſei. Neuerdings verlautete, Se. Majeſtät werde 
der letzten Parſifalaufführung beiwohnen. 

— Die Grundſteinlegung des Reichsgerichts zu Leipzig 
wird vorausſichtlich in Gegenwart S. M. des Kaiſers erfolgen. 

— Graf v. Schwerin-Putzar, Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, iſt geſtorben. Derſelbe gehörte der konſervativen 
Partei an. 

— Die Immediat⸗Dombau⸗Kommiſſion iſt, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ entgegen anderweiten Mittheilungen konſtatirt, be— 
reits am 14. Juli d. J. in Berlin zuſammengetreten und hat 
ſeitdem in mehreren Sitzungen die Arbeiten zur Vorbereitung 
des Dombaues weſentlich gefördert. 

— Nächſte Woche finden größere Uebungen der geſamm⸗ 
ten Berliner Garniſon unter Leitung S. M. des Kaiſers 
ſtatt. Am 15. d. Mts. beginnt das große Exerzieren der hie— 
ſigen Truppen in Regiment und Brigade, am 1. September 
findet Parade über dieſelben ſtatt. Die Kaiſerparade des dritten 
Armeekorps iſt auf den 11. September feſtgeſetzt. 

— In einer großen ſozialdemokratiſchen Wählerverſammlung 
wurde geſtern Liebknecht als Kandidat für den 6. Berliner 
Reichstagswahlkreis aufgeſtellt. Die Verſammlung verfiel zum 
Schluß dem üblichen Schickſal der Auflöſung. 

— In Halle haben ſich die Nationalliberalen, Freikonſer— 
vativen und Konſervativen verſtändigt, für die bevorſtehenden 
Landtagswahlen gemeinſame Kandidaten aufzuſtellen. 

— Aus Warmbrunn in Schleſien wird großes Hochwaſſer 
infolge anhaltender Regengüſſe und Wolkenbrüche gemeldet. Der 
Verkehr nach Hirſchberg iſt nur auf Umwegen möglich. Die 
Ernte iſt auf weite Strecken hin vernichtet. 

— In München hat geſtern das achte bayeriſche Jubiläum⸗ 
Schützenfeſt ſeinen Anfang genommen. Zu demſelben haben ſich 
aus faſt allen Gauen Deutſchlands Theilnehmer eingefunden. Prinz 
Ludwig, der Sohn des Prinzregenten, eröffnete das Feſtbanket 
mit einer patriotiſchen Anſprache. 

— Die ſtädtiſchen Kollegien in Rom haben die Aufſtellung 
einer Büſte König Ludwig J. von Bayern auf dem Kapitol be- 
ſchloſſen. 

— Eine Schiffsladung Mais aus Deutſch-Neu-Guineg 
wurde kürzlich in Queensland (Nordweſten Auſtraliens) auf den 
Markt gebracht. Die Frucht ſoll in der Qualität der auſtra⸗ 
liſchen vollſtändig gleichkommen. 

Kiel, 3. Auguſt. Am 22. Auguſt werden Panzergeſchwader, 
Schulgeſchwader und Torpedoboots = Flottille als Manöverflotte 
vereinigt und gehen nach Danzig. Der Kaiſer wird dem Schluß- 
manöver in der Danziger Bucht beiwohnen. Des Kaiſers letztes 
Wort an die Admiräle in Kiel war: „In ſechs Wochen ſehen 
wir uns wieder.“ 

Mainz, 2. Auguſt. Der Präſident der Heſſiſchen Ludwige— 
bahn und der ſüddeutſchen Immobilien-Geſellſchaft, Geheimer 
Kommerzienrath Lauteren, iſt heute hierſelbſt geſtorben. 

München, 2. Auguſt. Der Prinz⸗Regent hat ein Hand⸗ 
ſchreiben an den Miniſterpräſidenten gerichtet, in welchem er 
unter Hervorhebung der Großartigkeit der Feier, mit welcher 
der hundertjährige Geburtstag König Ludwigs J. begangen wor- 
den iſt, der Stadt München und allen Feſttheilnehmern, ſowie 
auch Allen, die bei den provinziellen Feſtfeiern mitgewirkt, den 
lebhafteſten Dank ausſpricht. Das Schreiben ſchließt: „Es iſt 
die beglückendſte Empfindung, die Liebe zum Volke durch die 
Liebe des Volkes erwidert zu ſehen. Der heißeſte Wunſch, der 
Mich erfüllt, gilt dem Wohle Baierns, das Gott zu allen Zeiten 
ſchirmen und ſchützen möge.“ 

München, 3. Auguſt. Dem Magiſtrat iſt heute von den 
ſtädtiſchen Behörden in Rom ein Telegramm mit der Anzeige 
zugegangen, daß von den ſtädtiſchen Kollegien die Aufſtellung 
einer Büſte des Königs Ludwig J. auf dem Kapitol beſchloſſen 
worden ſei. 

Ausland. 

Bern, 3. Auguſt. In Folge des anhaltenden Regens ift 
überall ein ſtarkes Steigen der Gewäſſer erfolgt. Die Linie 
Brienz-Maringen der Brünigbahn iſt zeitweiſe unterbrochen, bei 
Granges (Unterwallis) konnte geſtern der Eiſenbahnverkehr nur 
mittelſt Umladung der Reiſenden fortgeſetzt werden. Die Gott: 
hardbahn iſt bei Attinghauſen überſchwemmt, eine Brücke be: 
ſchädigt, der Bahnverkehr wurde indeſſen nach kurzer Unter— 
brechung wieder hergeſtellt. 

London, 3. Auguſt. Unterhaus. Um 12¾ Uhr ergriff 
Parnell das Wort, um über die Ungerechtigkeit der Regierung 
zu klagen und ſeinen Anhängern Rathſchläge für ihr ferneres 
Verhalten zu ertheilen. Da Parnell letzteres indeſſen bis ein 
Uhr noch nicht gethan, wurde die Debatte abgebrochen und 
ſämmtliche Artikel der Bill betreffend die Parnell'ſche Unter— 
ſuchungskommiſſion ohne weitere Abſtimmung angenommen. 

Chriſtiania, 3. Auguſt. Der König und die Königin von 
Sachſen trafen geſtern Nachmittags in Drontheim ein und be— 
ſuchten die dortige Domkirche. Abends fand im Hotel ein kleines 
Diner ſtatt. f 

St. Petersburg, 3. Auguſt. Der Agent der Hamburger 
Verſicherungsgeſellſchaft Nebe, welcher angeſchuldigt war, in be— 
trügeriſcher Abſicht vor einiger Zeit den deutſchen Dampfer 
„Auguſtus“ mit ſeiner Ladung bei Nikolajewsk am Amur zum 
Stranden gebracht zu haben, iſt von dem Senat zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Belgrad, 2. Auguſt. Der neue rumäniſche Geſandte 
Beldimano überreichte heute dem Könige in feierlicher Audienz 
ſein Beglaubigungsſchreiben. 

f Provinzial- Nachrichten. 

Kulmſee, 31. Juli. (éBeſitzwechſel. Einweihung.) Geſtern iſt die 
hieſige Apothele, welche erſt vor Jahresfriſt von Herrn Wolff verkauft 
worden war, an Herrn Lippert durch Kauf übergegangen. — Am 
20. Auguſt wird das von dem hieſigen Krankenhaus⸗Verein begründete 


ſtädtiſche Krankenhaus eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden; die Leitung werden Diakoniſſen aus dem Mutterhauſe in Danzig 


übernehmen. 
(0) Strasburg, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Mit der Roggenernte 


hat man im diesſeitigen Kreiſe vor vier Tagen begonnen. Die Gerſte 


reift auch zuſehends und wird noch während der Roggenernte genommen 
werden müſſen. : 
nur mittelmäßig. Am meiſten verſprechen noch die Kernobſtbäume, und 


Die Ausſichten für die diesjährige Obſternte ſind hier 
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zwar das Sommerobſt mehr als das Winterobſt. — Auch aus une 
Kreiſe ziehen in dieſem Jahre verhältnißmäßig viele Leute nach „drüben“ 
dem geſegneten Amerika. Durch die vielen böſen Beispiele, die ſie ief 
vor Augen haben, laſſen ſich jedoch die Europamüden nicht abſchrechen !“ 
fie gehen einem unbekannten Schickſal in einem fremden Lande entgegen 
obgleich fie auch hier ihr gutes Auskommen haben könnten. — 


ſcheint, als ob die Diebe, die ja leider nirgend fehlen, jetzt den GA dun 
diebſtahl als Specialität erkoren haben. In hieſiger Umgegend find I en 
letzter Zeit ſolche Diebſtähle mehrfach vorgekommen. — Heute Nachmi hal 
tag zog über unſerer Stadt ein ſehr ſchweres Gewitter herauf, das von erke 
ſtrömendem Regen begleitet war und gegen zwei Stunden anhielt. Del gelb 
Blitz ſcheint mehrfach eingeſchlagen zu haben. Doch liegen zur Stunde ein 
noch keine näheren Nachrichten darüber vor. Dieſe ganze Woche iſt einn kun 
troſtloſe Regenwoche geweſen. — Der Grenzverkehr iſt jetzt ein Außer 
lebhafter. Namentlich werden ſehr große Schaaren Gänſe von Rußlan {uf 
herübergebracht und nach Weiten weiter verſchickt. 1 905 
Noſenberg, 1. Auguſt. (Rennen.) Der Reiterverein im hieſigel tä 
Kreiſe, zu deſſen hervorragenden Mitgliedern viele Offiziere des 8. Ulanel IM 
Regiments zählen, hielt gejtern bei Grasnitz fein Rennen ab. Es wal as 
gewiſſermaßen ein Abſchiedsrennen. Nr. 1 bildete Abſchieds⸗Steeple⸗chaſe' lh 
an der nur 79 45 des 8. Ulanen⸗Regiments auf einem im Dienſt ge gi 
rittenen Pferde Theil nehmen durften. Den erſten Preis errang Lil | Die 
v. Barnekow mit dem braunen Wallach „Falkenauge“. Bei dem Falttal? | fr 
8 . ſiegte der Fuchswallach „Golden Perl des Lieut. Gu „ So 
eiter Lieut. v. Gaudecker. Bei der weſtpreußiſchen Steeple⸗chaſe fie fal 
des Rittergutsbeſitzers Schrader⸗Waldhoff braune Stute „Polly“, Reil N A 
Sohn des Beſitzers. Den Schluß bildete ein „Lebewohl⸗Troſt⸗Rennen“ au 
bei welchem Lieut. v. Gaudeckers Fuchshengſt „Corrinthe“, Reiter DET ein 
Beſitzer, ſiegte. : din 
Danzig, 2. Auguſt. (Mißhandlung deutſcher Seeleute.) Aus Elbing 
wurde kürzlich — angeblich nach Mittheilungen direct Betheiligter — N Jr 
berichtet, daß deutſche Seeleute, welche die für Italien gebauten Schicha“ gan 
ſchen Torpedoboote nach Spezia zu bringen hatten, bei kurzem Aufent h 
halt in dem franzöſiſchen Hafen Breſt mit Steinen beworfen und dure Ra 
Schimpfreden und Drohungen inſultirt worden ſeien. In franzöſiſchen! um 
Blättern wird nun die Wahrheit dieſer Mittheilung deſtritten. Den dee 
Behörden in Breſt ſoll über den angeblichen Vorgang nicht das Geringſte am 
bekannt ſein. (D. 3.) Be 
Danig, 2. Auguſt. (Mord.) Von Anwohnern des Troyls wurde i 
eſtern Mittag in einem Graben nahe am Schuitenſtege, die völlig en di 
leidete Leiche eines ſtarken, kräftigen Mannes gefunden, und nach dem 00 
Gemeindehauſe geſchafft. Strangulationsnarben, ſowie Meſſerwunden du 
welche noch bluteten, deuteten auf einen in der vorhergehenden Na 1 
nach längerem Kampfe ausgeführten Mord. Da ſämmtliche Kleidungs Bi 
ſtücke fehlten, jo konnte vorläufig die Perſönlichkeit des Ermordeten mi ei 
feſtgeſtellt werden. (D. 8.) 0 
)( Krojanke, 3. Auguſt. (Ernte. Soiree.) Die Ro genernte, mit . 
welcher man hier ſchon in den letzten Tagen voriger Woche begonnen 0 L 
hat, iſt in dieſer Woche um keinen Schritt weiter gekommen. Der no St 
immer währende Regen hat das Getreide, welches bereits in Stiegen 
ſteht, vollſtändig durchnäßt. Der faſt wolkenbruchartige Regen der ver! 8 
floſſenen Nacht, der auch jetzt noch anhält und bis dahin wenig v 
ſeiner Stärke eingebüßt hat, nimmt dem Landmann vollends feine ganze Hy 
Hoffnung. Wenn ſich nicht bald die Schleufen des Himmels ſchließen, N 
ſo kann nur eine Mißernte die unausbleibliche Folge ſein. — Geſtern 10 
gab Frau A. Hirſchfeld von hier mit ihren Klavierſchülerinnen eine N 
muſikaliſche Soiree, zu welcher außer den Eltern der Schülerinnen au — 
noch andere Gäſte aus der Stadt geladen waren. Die mit großen du 
Korrektheit zum Vortrage gelangten Muſikpiecen gaben beredtes Zeugniß 1 
von den glanzvollen Leiſtungen der Schülerinnen, und ernteten dieſelben af 
daher auch den ungetheilten Beifall des zahlreich erſchienenen Publikums. 1 80 
Ein hieran ſich anſchließendes Tanzkränzchen hielt die Gäſte noch mehrer? 8 
Stunden beiſammen. Möchte Frau H. uns bald wieder einen jo genuß' 4 
reichen Abend bereiten! 5 
Bartenſtein, 1. Auguft. (Augenkrankheit.) Hier herrſcht unter den 50 
Schulkindern die granulöſe Augenkrankheit, von welcher ca. 150 dei N 
ſelben befallen fein ſollen. Aerztliche Maßregeln find im Gange. D 
(Danz. tg.) d 
Naſtenburg, 2. Auguſt. (Auszeichnung.) Bei dem am 5. und * 
6. Juli cr. hier abgehaltenen Schüſtenfeſt der hieſigen Schützengilde el N 
rang Herr Uhrmacher Feurig für Se. Kaiſerl. Hoheit den Kronprinzen N 
die Ringwürde. Auf eine an die Kaiſerliche Familie gerichtete dies 0 
bezügliche Depeſche, in welcher um Annahme der Würde gebeten wurde, 
iſt bei dem Vorſtande der Gilde dieſer Tage ein Schreiben aus dem b 
Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin eingegangen, in welchem 2 
die huldvolle Annahme der Würde mitgetheilt und die Verleihung einer 5 
Medaille in Ausſicht geſtellt iſt. 
Memel, 31. Juli. (Ein neuer „Kaſſen⸗Controlapparat“) iſt der 
Firma C. H. Engel in Memel patentirt. Der ſinnreich conſtruirte 
Apparat ſoll einen beſonders anzuſtellenden Ladenkaſſirer überflüſſig 
machen und den Beſitzer durch eine gegenſeitige Controle gegen Ueber 
vortheilung Seitens des Ladenperſonals ſichern, auch das letztere zuglei 
zur Erhöhung ſeiner dadurch leicht controlirbaren Thätigkeit anſpornen. 
Inowrazlaw, 2. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das auf dem Kloſter⸗ 
platze hierſelbſt befindliche, vom Herrn Stadtrath Kurtzig neuerbaute 1. 
Grundſtück, auf welchem ſich ehemals die Dampfölmaſchine befand, iſt für 0 
den Preis von 19 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Drechslermeiſters N 
Witkowski übergegangen. 5 = 


Tremeſſen, 1. Auguſt. (Unglücksfall) In vergangener Nacht 
wurde, nach dem „Poſ. Tgbl.“, bei der Chauſſee⸗leberfahrt hinter Rudi 
der Hilfsbahnwärter Punicki durch den von Thorn nach Poſen fah⸗ 
renden Kourierzuge jo unglücklich überfahren, daß ſofort der Tod des P. 
eintrat. 

Poſen, 2. Auguſt (Ver. Grätzer Brauereien.) In Folge geringer 
Betheiligung und neuer eingetretener Differenzen iſt das Gründungs' 
projekt der Grätzer Brauereien definitiv geſcheitert. 

Wreſchen, 1. Auguſt. ee Das Rittergut Bardo 
im Kreiſe Wreſchen iſt von ſeinem N Beſitzer von Jackowski an 
den Herrn Boleslaus von Czapski für 296 000 Mk. verkauft worden. 
Das Gutsareal beträgt 412 Hektar. 


To ſia les. 
Thorn, 4. Auguſt 1888. 
— Durch Verfügung des Juſtizminiſters) ſind die von 
Unterbeamten in den Gerichtsgebäuden gehaltenen Frühſtücksſtuben 
aufgehoben worden; es iſt auf's Strengſte unterſagt, an Gerichtsbeamte, 
Rechtsanwälte, Geſchworene ꝛc. etwas von Speiſen und Getränken im 
Gerichtsgebäude zu verabfolgen. 

— Nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters) kann 
einer penſionirten Lehrerin, welche fich verheirathet, die Penſion ni 
ohne Weiteres entzogen werden. Es heißt in der Entſcheidung: „Nach- 
dem der Lehrerin auf Grund der über ihre Bedürftigkeit angeſtellten 
Ermittelungen eine lebenslängliche Penſion bewilligt worden iſt, hat ſie 
auf die Fortzahlung der Penſion einen Rechtsauſpruch erworben, und 
es kann eine Kürzung oder Einziehung derſelben nur aus den im 
Penſionsgeſetze vorgeſehenen Gründen erfolgen. Die Verheirathung einer 
penſionirten Lehrerin gehört nicht zu den geſetzlichen Gründen, und es 
muß daher bei der einmal feſtgeſetzten Bewilligung ſein Bewenden haben. 

— (Kirchen⸗ und Hauscollecte.) Der Ober⸗Kirchenrath wird 
zur Abhilfe der dringendſlen Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche 
am 30. September d. Is. eine Kirchencollecte, ſowie während der au 
dieſen Tag folgenden Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen eine Haus 
collecte durch kirchliche Organe abhalten laſſen. 

Ee (PPrüfungsvorſchriften für Thierärzte.) Der Land 
wirthſchaftsminiſter hat neuerdings die Prüfungsvorſchriften für Thier⸗ 
ärzte bedeutend verſchärft. Bisher wurde den Studirenden der Thier⸗ 
heilkunde gemeinhin geſtattet, die naturwiſſenſchaftliche Prüfung im 
Falle des Mißlingens zweimal zu wiederholen. Nunmehr aber hat der 
Miniſter den Rektoren der landwirthſchaftlichen Hochſchulen bekannt ge⸗ 
gegeben, daß er fortan nur eine einmalige Wiederholung geſtatten würde. 
Geſuche um Zulaſſung der zweiten Wiederholung würden durchweg ab? 
ſchlägig beſchieden werden. 

e (Gehalt der Forſtrendanten.) Vom 1. October ab ſollen 
die Forſtrendanten ein feſtes Gehalt in Höhe von 6000 Mk. jährlich er⸗ 
halten. In Folge deſſen werden vom genannten Zeitpunkte an ſämmt⸗ 
liche Forſtrecepturen aufgehoben werden, und die Auszahlung der Ge 
hälter wird direkt von der Rendantur erfolgen. Die bisherigen 
1 der Forſtrecepturen werden dadurch eine hübſche Nebeneinnahme 
verlieren. 

— Eierausfuhr.) Die Eierausfuhr aus Polen nach Berlin und 
Hamburg nimmt dieſes Jahr einen ganz außergewöhnlichen Umfang an. 


—— — — 


( ır seo Zu m 


Aus dem Gouvernement Plock ſind ſeit dieſem en en allein über 

erandrowo⸗Thorn nach den beiden genannten großen deutſchen Plätzen 
in 1100 Kiſten 1650 000 Stück Eier gegangen. Ueber Strzalkowo gingen 
- um 5 Frühjahr bis jetzt 200 000 Stück Eier nach Preußen. Dabei hält 
ie e Ausfuhr noch weiter flott an. 

N (Butterverfälſchung.) Für Landwirthe iſt eine Entſchei⸗ 
ung | des Reichsgerichts beachtenswerth, nach welcher Butter, die nicht 
ki uͤgend ausgepreßt iſt und ſomit eine ungehörige Menge Waſſer ent⸗ 

lt, nicht in den Verkauf gebracht werden darf. Das Reichsgericht hat 

annt, daß in dem ungenügenden Auspreſſen der Butter, ſo daß die⸗ 
Ih be eine den normalen Prozentſatz überſteigende Menge Waſſer enthält, 
eine Verfälſchung der Butter und ſomit ein Vergehen gegen das Nah⸗ 
kungsmittelgeſetz zu finden iſt. 

(Son nenfinſterniß.) Die dritte und letzte diesjährige Sonnen 
daun iſt eine partielle. Sie ereignet ſich in den Nachmittagsſtunden 
9 8 7. Auguſt, beginnt 5 Uhr 56 Min. mittlerer Berliner Zeit in der 
lähe von Uſtjansk an der Küſte des nordöſtlichen Sibiriens und über⸗ 
zeicht die nördlichen Polargegenden, einen Theil Grönlands, Islands, 
an nördliche Großbritannien, die Skandinaviſche Halbinfel, das ſüdweſt⸗ 
che und nördliche Deutſchland, Finnland und die Nordküſte Rußlands. 
ie endigt in der Nähe von Emden um 8 Uhr 3 Minuten Abends. 
fue Finſterniß iſt ſehr unbedeutend und beträgt nirgends mehr als den 
uften Theil des Sonnendurchmeſſers. In unſeren Gegenden, wo die 
file ſchon lange vor dem Ende der Finſterniß untergeht, — in Berlin 
Alt z. B. die Mitte der hier etwa 45 Minuten dauernden Finſterniß 
mit 5 Sonnenuntergang Fl — erfſtreckt ſich die Finſterniß 
aum über den vierzehnten Theil des Sonnendurchmeſſers, jo daß nur 
ein ſehr ſchmaler Abſchnitt am nördlichen Rande der Sonnenſcheibe ver- 

unkelt wird. 

(Vaterländiſcher Frauenverein.) Der vaterländijche 

Frauenverein veranſtaltet am Donnerſtag den 9. d. Mts. im Tivoli⸗ 
arten ſein übliches Sommerfeſt; die Aus führung des muſikaliſchen 
heiles deſſelben hat die Kapelle des 61. Inf.-Regts. unter Leitung ihres 
„pellmeifters Herrn Friedemann Adern das Concert beginnt 
M 5 Uhr. Die dem Verein zugedachten Geſchenke an Speiſen, Ge— 

tränken, lumen u. 5 w. können an eines der Vorſtandsmitglieder oder 

am Concerttage von 2 Uhr ab in Tivoli abgegeben werden. Zahlreiche 
etheiligung iſt erwänidt; 

Bin. (Concerte.) Morgen Nachmittag findet ein Concert im 
iktoria⸗Garten und Abends eins im Schützenhausgarten ſtatt; beide 
ümeerte werden von der Kapelle des 61. Infanterie— Regiments” ausge: 
Uhrt. — Diefelbe Kapelle veranſtaltet am Mora den 6. d. Mts. im 
ittoria = Garten ein großes Extra-Militär-Concert zum Beſten des 

bel niſon⸗ Unterſtützungsfonds. Das Concert findet auf jeden Fall ſtatt, 
el ungünſtiger Witterung im Saale. 

(Medaille.) Dem früheren Unteroffizier vom oſtpreußiſchen 
üfilier. Regiment Nr. 33, jetzigem penſionirten Steuerreceptar Carl 

Sing hierſelbſt iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland die 

Innen-Medaille verliehen worden. 

(Poſtdiebſtahl.) Der bei der Poſtagentur in Tautenhain 

Ber. L Leipzig) beſchäftigt geweſene ſtändige Poſthilfsbote Franz Emil 
ehme iſt nach Unterſchlagung von Poſtanweiſungsgeldern, verbunden 

a Urfundenfälfcung, 1 0 are Die Höhe der unterſchlagenen 

träge iſt bis jetzt auf 253 Mk. feſtgeſtellt. Oehme iſt zuletzt am 
achmittag des 23. Juli nach dem Eintreffen des Zuges von Leipzig in 

ithain geſehen worden; eine weitere Spur iſt von demſelben nicht 
dorhanden. Oehme hatte etwas vorſtehende Backenknochen, ein aufge⸗ 
unſenes Geſicht und ſtarke Augenbrauen. 

(Ausgeſetzte Belohnung.) Am 24. Juli iſt der Poſt⸗ 

Haag aus Homburg v. d. Höhe nach Unterſchlagung von Geld: 
und Werthſendungen im Betrage von 15 250 Mk. entflohen. Auf die 
elhaſtung des Haag und die Wiedererlangung des Geldes iſt eine 
4lohnung von 750 Mk. ausgeſetzt. Ebenfalls am 24. Juli, zwiſchen 

—5 Uhr Nachmittags, iſt der Bruder des Haag, Füſilier bei der 12. Kom⸗ 

gagnie des 88. Regiments in Mainz deſertirt, ſodann iſt auch ein Frauen⸗ 
Immer Namens Loh, mit welcher Haag in Frankfurt a. M. vertrauten 
gang gehabt, ſeit einigen Tagen aus ihrer Wohnung verſchwunden. 

— 5 gleichzeitige Verſchwinden der drei Perſonen macht es wahrſcheinlich, 

dieſelben ſich gemeinſchaftlich auf die Flucht begeben haben. Es wird 

beten, auf das etwaige Vorkommen derſelben zu achten und von ihrem 

Verbleib Kenntniß zu geben. Die Loh hat am Halſe mehrere Narben, 
er Poſtaſſiſtent Haag fällt durch große Augen auf. 

— (Polizelbericht.) Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 

222. m. — Angelangt jind die Dampfer „Alice“ und „Fortuna”, 

Gewinnliſte 
der 4. Klaſſe 178. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
10. Tag 
In der Vormittags dehung fielen: 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 94.477. 

3 „Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3956 15 582 32 794. f 
149 2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1363 9109 12450 13 259 
64 944 22855 34436 34758 34930 37 165 42512 56624 59 092 
12059 69 255 75 493 75 579 81 781 85 203 94 648 99 883 105 027 

9627 137 108 139 686 140 614 167 620 173 885 180 573 182 150 

619 187 571. 

2474 36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1930 5646 9023 19 274 

89 721 28 619 29 902 33 842 38 548 61959 63 541 71579 76 704 

10:16. 98294 109832 113560 117420 120717 121050 121 705 

188 905 133 427 140 292 140 693 148 011 148 921 150 156 155 157 

8787 163 768 170 727 176 874 183498 183693 185 017. 

28 Er Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3958 4192 5112 10339 26 714 
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aſſiſtent 


29 488 32 852 47319 61934 62 895 63 826 66 256 69 873 


70 629 70865 84 983 86 006 89 837 93 939 95 100 96 723 
101 063 104904 105 187 106 026 107 966 108 795 117 102 
119957 121419 125 731 127022 130 893 134031 141 205 
152 515 153 730 157 109 159 093 164819 168 186 171018 
177 300 188 255 189 256. 
In der Nachmittagsziehung fielen: 

2 Gewinne von 300000 Mark auf Nr. 8240 23 805. 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 119766 172803. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 80589 108 275 122 108. 

29 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 16913 19333 22613 29337 
43696 49918 59028 69811 73490 83 896 88216 93063 107058 
111695 114238 117623 121946 130176 131792 135448 139 774 
141219 145 696 158 151 158 731 168440 181376 182909 186 585. 

30 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 8824 10 948 20 506 25 069 

31 301 32123 32 237 37 381 38 697 53009 73 420 86 639 89 232 
89 763 90003 97 056 10> 052 111344 114 667 115 667 116 324 126772 
130208 131588 143331 148 607 150 725 158501 170 306 175 786. 

37 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 785 2297 14805 27034 
28 920 41 118 42 767 46 447 55 141 66 982 68 398 69 406 72 185 76234 
83 390 82 941 94 478 108 048 110 170 111875 115 038 118 848 125512 
126 078 130758 136 664 140535 146 207 156 135 160891 165 658 
178 032 183069 122 670 184 978 158 072 189 380. 


100 242 
119 340 
151 790 
172 969 


Mannigfaltiges. 

(Sie waren fo fröhlich beiſammen!) In Hagen, 
dem Wahlkreiſe des Herrn Eugen Richter, haben am 30. Juli 
deſſen Anhänger die Vollendung des 50. Lebensjahres des „Volks⸗ 
tribuns“ feſtlich begangen. Von welchem Geiſte die Verſamm— 
lung beſeelt war, zeigen die Feſtlieder. Man ſang nach der 
Melodie „Ich bin ein Preuße“: „Wenn Du mit kühner Worte 
ſcharfer Schneide — Bekämpfſt des Kanzlers ei ſenſtarken Trutz, 
— Steh n Deine Treuen wir Dir feſt zur Seite, — Zur deut— 
ſchen Freiheit einig ſtarkem Schutz.“ Nach der Melodie „Deutſch— 
land, Deutſchland über alles”: „Immer rückwärts uns zu 
zwängen — Steht der finſt're Geiſt bereit, — Doch des Volkes 
Herzen drängen — Vorwärts mit dem Sturm der Zeit.“ — 
Nach der Melodie „Stimmt an mit hellem, hohen Klang“: 
„Haſt manchem feilen Heuchlermund — Die Larve abgezogen, 
— Der mit der „Königstreu“ im Bund — Das Volk ſo frech 
belogen, — Als Du entrollt das düſt're Bild, — Von heil'gem 
Zorn entrüſtet, Wie bei den Wahlen unverhült — Sich 
Streberthum gebrüſtet. “ — Nach der Melodie „Zu Mantua in 
Banden“: „Als in den letzten Tagen Der todeswunde 
Held — Den übermüth'gen Junker — So plötzlich kaltgeſtellt, 
— Da fiel in hofriiiasfräber Luft — Ein Alp dem Volke von 
der Bruſt, — Dank dafür Kaiſer Fritz.“ Eine poetische 3 Leiſtung 
in gewohnter Art entfiel auch auf Herrn Albert Träger. Dieſer 
fang: „Und mag das finſtere Gelichter — Voll grimmer Wuth 
auch Zeter ſchrei'n, — Das Volk will ſeinem Eugen Richter 
— Der treu'ſten Liebe Glückwunſch weih'n.“ — Zur Zeit des 
Kulturkampfes bezeichnete Herr Albert Träger, der übrigens 
daſſelbe Loblied auch in dem deutſchfreiſinnigen Parteiblatt der 
guten Stadt Nordhauſen hat abdrucken laſſen, mit beſonderer 
Vorliebe die Ultramontanen als „Gelichter“. Jetzt ſind wir 
Andere es geworden, mit Ausnahme der lieben Freunde des 
nach vorwärts drängenden Fort] chritts, der Ultramontanen. In⸗ 
deſſen auch über die Geburtsfeier in Hagen müſſen wir uns 
tröſten. Mit dem Seherblick des Dichters ſieht Herr Albert 
Träger in ſeinem Schlußverſe, daß ihm und ſeinen politiſchen 
Freunden die „Zukunft ſinſter drohe“. Der „finſt're Geiſt“, 
der, trotzdem daß des Volkes Herzen nach vorwärts drängen, 
das Volk immer nach rückwärts zwängt, ſcheint alſo noch einige 
Gewalt zu beſitzen, und damit können wir Andere uns wohl 
zufrieden geben. — Die ſämmtlichen Wetterpropheten haben 
ſich überdies über das ſchlechte Wetter der letzten Wochen ges 
wundert. Nun iſt aber die Erklärung da: der „Waſſerdichter“ 
Träger hat zu viel gedichtet, es mußte alſo regnen! Böſe Leute 
behaupten nun noch, daß Eugen ſeinen Leibpoeten doch wegen 
der gar zu vielen Andichterei — verklagen will. Die Koſten 
braucht ja Herr Richter jetzt nicht zu ſcheuen, hat ihm doch das 
„Patronat des Judenthums“ baare 100 000 Märklein eingebracht. 
Es iſt — nebenbei bemerkt nicht wahr, daß Herr Richter 
von dieſer Summe etwas auf Anſchaffung eines neuen „Loyali⸗ 
tätsfrackes“ verwenden wird, er hat vielmehr den alten Frack 
mottenſicher in den Schrank gehängt. 


Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Elbing, 4. Auguſt. Infolge der dauernden heftigen 
Regengüſſe iſt hier abermals eine Ueberſchwemmung ein- 
getreten. Der Bahnverkehr iſt gefährdet. 
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Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗ P 


4. Aug.] 3. Aug. 
Fonds: till. I, 
Ruſſiſche Banknoten 193—50 | 193 —%0 
Warſchau 8 Tage. 193—10 198 75 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 101-45 101-40 
Polniſche Pfandbriefe 5 % x 59—401 59— 
Polniſche Siguibasionäpfemäbriee T 53-— 53.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 102 —10 | 102—20 
Poſener Pfandbriefe 4% . 103—10 | 103—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 165—90 | 166--50 
Weizen gelber: September-October 1682517050 
November⸗ „Dezember ON 170-501 172—50 
loko in Nemyork  :unnell 43 95—50 96-50 
Rogge ee 132— 133— 
September⸗October . 134 —50 | 136—50 
October-November 136—50138—50 
November-Dezember 8 137—75 | 139—75 
Rüböl: September⸗October . 48-40 48-40 
Oetbr.⸗November ke 48—60 48—50 
Spiritus: 5 
70er loköo . 33— 20 33— 40 
70er Auguſt-Septbr. 33—20 33—20 
70er September-October 33--40 33-40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 3 pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Seen e für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Auguſt 1888. 

Wetter: unveränderlich. 

Weizen ſehr Wirte: Angebot, höher 125 Pfd. hell 158 M., 128 Pfd. 
hell 160 M., 131 Pfd. hell 162 Mt. 

Roggen für den Lokalkonſum lebhaft gefragt 117 Pfd. 110/112 Mk., 

121 Pfd. 115 Mk. 

Erbſen, Futterwgare, 105—108 M., 

Hafer 108—115 M. 


Mittelwaare 113—116 Mk. 


Holzverkehr hut der Weichſel. 

Am 3. Auguſt ſind eingegangen: von Gebrüder Lipmann durch 
Woiczik 2 Traften, 1152 Hr. Balken u. Mauerl., 10 kfr. Sleeper, 2468 
kfr. dopp. u. 6461 kfr. einf. Schwellen, 210 eich. Quadr.- Holz, 36 fir. 
Bretter; von Plater durch Murawcezik 7 Traften, 2091 kfr. Rdh., 893 
fir. Balten, 3143 kfr. Mauerl., 11662 kfr. Sleeper, 9790 fir. einfache 
Schwellen; von Jacob Murawczit durch Dattelbaum: 1 Traft, 276 Rkfr., 
472 kfr. Mauerl.; 1 kfr. Sleeper, 90 kfr. einf. Schwellen, 14 eich. 
3 Schwellen, 4 eich. einfache Schwellen, 200 eich. Stabholz, 499 

delſen 


Königsberg, 3. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Lolo kontingentirt 53,00 M. Br., 53,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 32,50 M. Br., 32,25 M. Gb., 32,50 M. 
bez., pro Auguſt kontingentirt 52,50 M. Br., 52,00 M. Gd., 52,00 M. bez., 


pro Auguſt nicht kontingentirt 32,50 M. Br., 32,00 M. u M. 
bez., pro Septbr. kontingentirt 53, 50 M. Br., —,— M. G5 —.— M. 
77 5 pro Septbr. nicht tontingentirt 33,50 M. Br., —.— M. Gd., 
—,— M. bez., loko verſteuert — — M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. 
bezahlt. 


Berlin, 3. Auguſt. (Städtiſcher Central-Viehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt ſtanden zum Verkauf: 131 
Rinder, 709 Schweine, 1148 Kälber und 1141 Hammel. An Rindern 
wurde etwa die Hälfte des Auftriebs, der nur aus Waare III. und IV. 
Qualität beſtand, zu den Preiſen des vorigen Montags (30 bis 43 Mk.) 
verkauft, der Schweinemarkt ebenfalls zu vorigen Montagspreiſen (von 
39—44 Mark per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) leicht geräumt; Kälber 
bei ruhigem Handel ebenfalls Ja. 40— 50, IIa 30— 38 Pf. pro Pfund 
Neiſchgewicht Hammel ohne Umſatz, wie gewöhnlich am Freitag. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung 505 
Stärke 


Barometer Therm. 


um 
Datum 00. 


Bewölkt. Bemerkung 
mm. 


3. Auguſt 


4. Auguſt 


Kirchliche Nachrichten. 
10. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Auguſt 1888. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: 


„Bormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Im letzten Rennen des Velocſped⸗Wettfahr⸗ 
wiederum Herr Schuritz ſich die erſten Preiſe erobert. 


Es concurrirten 
mit ihm die berühmteſten Fahrer mit Maſchinen bekannteſter Bauart. 
Der Sieger bediente ſich einer „Beeſton Humber-⸗Maſchine“ und bewies, 
daß deren Conſtruction ſämmtlichen anderen Fabrikaten bedeutend über: 


legen iſt. Er ſchlug mit der „Beeſton Humber⸗Maſchine“ die bis jetzt 
als beſtbekannten Zeiten und fuhr 1609 Meter in 2 Minuten 58¾% 
Sekunden, 2000 Meter in 3 Minuten 44% Sekunden, 2000 Meter in 
3 Minuten 42% Sekunden, welche als neue Records für Deutſchland 
gelten. Herr Schuritz, in Firma Schuritz u. Frohberg, Berlin W, 
Kronenſtraße 60, hat die alleinige Vertretung für Norddeutſchland für 
dieſe „Beeſton Humber⸗ Maſchine“ ſelbſt übernommen, und verſendet über 
die „Zwei- und Dreiräder“ einen ausführlichen Preiscourant. 


Am Freitag den 3. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden unſere 


gute Mutter, Schwieger- und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete 


Catharina Günther 


geb. Krüger ehem. Wessel 


in ihrem noch nicht vollendeten 
75. Lebensjahre, welches tiefbetrübt 
um ſtille T Tbeihnahme bittend an⸗ 
zeigen ; 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 6. Auguſt Nachmittags 4 

r vom Trauerhauſe Neu⸗Kulmer⸗ 
Vorſtadt Nr. 75 aus ſtatt. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Gperatianen, 
Rünntihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Vorzügliche 
Herbſtrüben⸗ 
Samen, 


a. lange grünköpfige, 
b. runde grünköpfige, 
empfiehlt 
die Samenhandlung 


„. B. Hozakowski, 


horn, Brüehkensti a 13. 


Ein hochgeehrtes Publikum von 
horn bitte ich das meinem verſtorbenen 
Manne entgegengebrachte Vertrauen ferner 
auf mich übertragen zu wollen, und 
werde ich ebenſo bemüht ſein, allen an mich 
geſtellten Anforderungen zu genügen. 
Ww. Rosa Genzel, 


Sas 
Internationale 


Garten -Ausftellung 


zu a 10 
Ziehung am 12. September. 
212 Geldgewinne. 
Hauptgewinn 15000 Mk. 
Looſe a Mk. 1,10, 


rose ug 


Kunst-Ausstellung 


zu Berlin. 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober. 
2 Hauptgewinne 
im Werthe von 5000 Mk. 
Looſe à Mk. 1.10. 
Zu haben bei 
C. Dombrowski, 
Katharinenſtr. 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 
SIIIIIIITIIWTWI DO 


ie von Herrn Lieutenant Schottler inne: 
gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. ſof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


7500 Ak. Kitchengelder 


hat der Gemeinde-Kirchenrath 
in Gremboczyn zu vergeben. 


Damen: und Finder: 
Garderobe 


fertige ſauber und geſchmackvoll bei ſehr 
ſoliden Preiſen an. 
Auch können einige junge Mädchen, 
die die Damenſchneiderei in allen Zweigen, 
ſowie das Zuſchneiden nach der Methode 
der 
deutſchen VVAANAC 
ür 
Zuſchneidekunſt 
gründlich erlernen wollen, eintreten. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 1. 


Feuer- mi 1 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer, 


Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. WE 


Richard Hartz, 


Bankgeschäft 
Berlin SW., Besselstr. 3. 


bei d. Friedrichſtr. 
An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere per 
Kaſſa und auf Zeit. Prämien ⸗Geſchäfte. 


Auskunft über alle Anlage - Werthe. 
Billige Proviſion bei prompteſter Aus⸗ 
führung. 

Reine 


Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weiß⸗ 
wein (Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab 
Bahn Werſchetz nur gegen vorherige Kaſſa. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd-Ulngarn). 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 
würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
Berlin, Lindenſtraße 12. Broſchure 
Quälgeiſter gegen 50 Pf. in Briefm. 


Zimmerleute 


werden verlangt für dauernde Beſchäfti⸗ 


gung von E. Behrensdorff. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei verlangt 
J. Golaszewski. 


Einen tüchtigen u 
Former 


ſtellen noch ein 


Petzold & Co. 


Filiale Inowrazlaw, 
Eiſengießerei. 


2 Eine Bäckerei 


na t Wohnung vom 1. Oktober d. r zu 
vermieten. Rudolph Thomas, 
Thorn, Junkergaſſe. 


Baderstr. Nr. 57 l. Etag. 


iſt eine herrſchaftliche uch fallen per 
1. Oktober, eventl. auch her, zu 
BERN 


gyromberger Vorſtadt I. Linie Nr. 7b 
ſind per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
lich eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Die Villa ſteht event. zum 
Verkauf. 


em Laden Breiteſtraße 


Nr. 446/47 iſt vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


Gul möbl. Zim. mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß zu verm. Auf Wunſch m. Penſ. 
Gerechteſtraße 138/39. 

Eve Wohnung, 2 Tr. hoch, kl. Wohnung 

und Pferdeſtallungen a vermiethen. 
Blum, Kulmerſtraße. 

Tpeſcherraum und Seller vom 1. Br. 
tober zu vermiethen. J. Dinter. 


ge a Te rg AI 
7 


. 


Ne 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Am 8. Auguſt 1888 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz folgende Kiefernhölzer und zwar: 
Jagen 5a und 4b 22 rm Spaltknüppel, 


1. Schutzbezirk Karſchau. 
235 rm Reiſer I; 
2. Schutzbezirk Rudak. 


3. Schutzbezirk Lugau. 
rm Reiſer I und 224 rm Stubben I 


4. Schutzbezirk Ruhheide. 


Hdt. Stangen V. Kl.; 
5. Schutzbezirk Schirpitz. 


mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz den 2. Auguſt 1888 
Der 0 


gez. Gensert. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Gberförſterei Schulitz. 


Am 10. Auguſt 1888 von Vormittags 10 Uhr ab 


Jagen 45, 46, 47, 48, 214, 86, 143 rm 
Kloben, 82 Knüppel und 682 rm Reiſer I; 
24 rm Kloben, 90 rm Spaltknüppel, 95 


U 


Jagen 111 und 131 (Schlag) ca. 60 
Stück Bauholz IV. und V. Kl., 449 rm Kloben, 32 rm Spaltknüppel, 32 rm 
Reiſer 1 und 208 rm Reiſer III (Strauchhaufen) Jag. 169 (Durchforſtung) 
36 rm Knüppel und 392 rm Reiſer I, 0,5 Hdt. Stangen IV. Kl. und 3,00 


1,25 Hdt. Stangen IV. Kl., 228 rm 
Knüppel, 760 rm Reiſer I und ca. 676 rm Reiſer III (Strauchhaufen) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 5 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


erförſter. 


ſollen in Schulitz in Raeschke's Hotel folgende Kiefern-Brenn⸗ 


hölzer aus den Schutzbezirken und Schlägen 


1. Kroſſen Jagen 126, 164, 
96 Rmtr. Knüppel, 


2. Kabott Jagen 205, 380, 
Kloben, 205 Rmtr. Knüppel, 140 Rmtr. Reiſig II, III, 
3. Grünſee Jagen 259, 284, 
130 Rmtr. Knüppel, 200 Rmtr. Reiſig II, III, 


169, 209 = 1315 Rmtr. Kloben und 
352, 322, 275, 252 = 505 Rmtr. 


298, 311, 319 = 729 Rmtr. Kloben, 


4. Seebruch Jagen 181, 225, 236, 241, 262/3, 273 = 652 Rmtr. 


Kloben, 160 Rmtr. Knüppel, ſowie 


aus dem geſammten Trockeneinſchlage ca. 1500 Rmtr. Kloben und Knüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schulitz den 3. Auguſt 1888. 
Der Ob 


Nickelmann. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli / September cr. reſp. für die 
Monate Juli und Auguſt wird in der 
Höheren und Bürger⸗Töchterſchule am 
Dienstag den 7. d. M. von Morgens 8 ½ Uhr 
ab, in der Knaben ⸗Mittelſchule am 
Mittwoch den 8. d. M. von Morgens 8 ½ Uhr 
ab, erfolgen. 

Thorn den 2. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Um bei Beſtellung von Droſchken auf 
und nach den Vorſtädten, (zumal bei Früh⸗, 
Abend⸗ und Nacht = Fahrten) eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl zu ermöglichen, haben wir 
angeordnet, daß die verſchiedenen Wohnorte 
(Wohnung, Stallung) der Droſchken durch 
verſchiedene Farben der Nummerſchilder 
kenntlich gemacht werden. 

Es führen fortan ihre Nummer 

Droſchken, welche innerhalb des Stadt⸗ 
walles eingeſtallt ſind: 
in ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde. 

Droſchken, welche vor dem Bromberger 
Thor eingeſtallt ſind: 

in rother Schrift auf weißem Grunde. 

Droſchken, welche vor dem Kulmer Thor 
eingeſtallt ſind: 

in gelber Schrift auf blauem Grunde. 

Proſchken, welche vor dem Leibitſcher 
Thor oder auf dem linken Weichſelufer ein⸗ 
geſtallt ſind: | 

in blauer Schrift auf weißem Grunde. 

Wir erſuchen das Publikum, die Fe 
der Droſchken im beiderſeitigen Intereſſe 
möglichſt unter Berückſichtigung des Wohn⸗ 
ortes zu treffen, indem wir noch beſonders 
a aufmerkſam machen, daß bei Be⸗ 
ſtellung der Droſchken vors Haus innerhalb 
deſſelben Stadtbezirks (Innerſtadt, Vorſtadt) 
nach Anmerkung 6 zum Droſchkentarif ein 
Fe nicht gezahlt wird. 

horn den 28. Juli 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche ee Wechſel 
Gelder zu 5 % gen ausleiht. 

Thorn den 1. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienſtag den 7. d. Mts. 
Morgens 9 Uhr 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
3 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn den 2. Auguſt 1888. 


Ulanen Regiment Nr. 4. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. . 
C. Dombrowskl, Buchdruckerei. 


erförſter 


Bekanntmachung. 


Entſprechend der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
deutung, welche die Erhaltung der im und 
auf dem Erdboden erhaltenen Ueberreſte 
der vorgeſchichtlichen Zeit hat, iſt im Auf⸗ 
trage des Herrn Miniſters für die geiſt— 
lichen ꝛc. Angelegenheiten 

ein Merkbuch, Alterthümer aufzu⸗ 
graben und aufzubewahren, (Eine 
Anleitung für das Verfahren bei 
Aufgrabungen, ſowie zum Konſer— 
viren vor- und frühgeſchichtlicher Alter: 
thümer) 
herausgegeben worden. Dieſe kurze, prak— 
tiſche Anweiſung iſt in unſerem Bureau I 
zum Preiſe von 60 Pfennig (in guter Aus⸗ 
ſtattung) zu haben, worauf wir hiermit 
aufmerkſam machen. 
Thorn den 1. Auguſt 1888. 


Er Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Montag den 6. Auguſt cr. 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen in der Nähe der Wallmeiſter⸗Dienſt⸗ 
wohnung an der Kulmer Chauſſe etwa 
15 cbm. kiefernes Knüpuelholz und 14 
Haufen Reiſig öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Kaſſe hierſelbſt vom 5. d. M. ab gegen 
portofreie Beſtellung und 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühr zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
öntal. Gif den 3. Auguſt 1888. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Uühmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter reeller Garantie 
prompt, ſauber und billigſt ausgeführt bei 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


a 


Sarg-Magazin 

von A. C. Schultz 

empfiehlt bei vorkommenden Fällen Metall: 

und Holzſärge, Verzierungen ꝛc. zu 
billigen Preiſen. 


empfiehlt zu fabe 
Die 


zu Mk. 3,00 ſind in 


Eine Parthie 


Julius 


liche Waaren zu 


— ͤ— 


HERZOG 
Dtad. M. —.85. 


Dtzd. M. —. 60. 


[Gelegenheitskauf! 


Eine große Parthie baumwollener, wollener und ſeidener 


Megenſchirme BE 


Gloriaſchirme 


welche früher 8, 10 u. 12 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 4, I u. 6 Mk. 
pro Stück bei 


Breitestr. 83. 


Gänzlicher 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmt⸗ 


bedeutend hilligeren Preiſen. 


Engros-Abnehmern gewähre noch extra Rabatt. 


Arnold Lange, 
BEE Elisabeth-Strasse 268. 


FRANKLIN LINCOLNB WAGCNE 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


lhaft billigen Preiſen. 
beliebten 


großer Auswahl vorräthig. 


Sonnenſchirme, 


Gembicki 


Ausverkauf. 


SWD 
4. Möbel-, Spiegel- und Er 
Polſterwagren-Lager e 


in reichhalliger Auswahl, gute, lolidt Arbeit 
hiitize Preise 


K. Schall, 5 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. Ss 


...... —...———ß— 


MEN'S drmm Stoffkragen. 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 
unn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, habor. 
also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfur 
derungen an Haltbarkeit, Bılligkeit, Eleganz der Form, bequeme: 
2 Sitzen und Passen. 


Dtad. M. —.55. Dtzd.-Fnar M. 1. 


Thorn: 
oder d 


Versand- Geschäft MEY & 


Gedoppelte Stehkragen. 
Neues System, gesetzlich geschützt! 
Kein Ausfranzen an den Kauten 
mehr! 


GOETHE. SCHILLER. 


Vordere Höhe ca. Vordere Höhe ca. 
5 Cm. 472 Cm. 
Dizd. M. —.90. Dtzd M. —.80. 


NB. Man verlange 


und achte auf 


gedruckte 


genau 


Fabrik 


ers 


Pianinofahrik 
von 
Georg Hoffmann, Berlin SW., 
Kommandantenſtr. 60, 
empfiehlt jeine anerkannt guten, in Eiſen 
u. kreuzſaitig gebauten Pianinos von höchſter 
Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige Garantie. 
Illuſtrirte Preiskourante franto und gratis. 


Confert BE 


in bekannter Güte, wöchentlich neue Sen⸗ 

dungen, nur zu haben in der 

Erſten Wiener Kaffee⸗Lagerei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


Fabriklager von Mey's Stoff kragen in 


F. Menzel, Max Braun, 


Neueste Facons: 


Mey’s Stoffwäsche 


ireet vom 
EDLICH, Leipzig-Plagwitz 


2 


Konisch geschnittener Umlegekragen 
Vorzüglich für ausgeschnittene 
Hemden passend. 

155 


COSTALIA. 


Umschlag 7½ Cm. breit. Dtzd. M. —.85. 


die jeder Schachtel auf- 


- Marke. 


in vorzüg! Qualität 
Georg Bund, 


Gummi- Berlin SW. 29. 


Illustrirte Preisliste gratis, 


Möbel-, Spiegel- n. 
Polſterwaaren- Lager 
Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 


empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


; 8 3 5 . A” 2 
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Artikel empffchlt billig 


Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn). 
roßes ug 


Militär- Concert 


der Kapelle des 8. Pommerſchen Infanterie 
Regiments Nr. 61, unter Leitung ihre 
Kapellmeiſters Herrn Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
(Hunde mitzubringen wird höflichſt ver 


beten.) 
Krieger A Verein. 


Sonntag den 5. Auguſt 1888 
Nachmittags von 3 Uhr ab 
findet in dieſem Jahre das letzte 


Som merfeſt 


im 
Wiener Café a 
End Concert ug von de 
Kapelle des 21. Infanterie-Regiments untel 
perſönlicher Leitung des Herrn Muſik⸗ 
Dirigenten Müller, Aufſteigen von Luft⸗ 
ballons mit Brillant⸗Feuerwerk. 

Eine Tombola ſteht zur freien Benutzung 
des Publikums. 2 

Nach Schluß des Concerts elektriſche 
Beleuchtung des ganzen Gartens mit 
Schlachtmuſik. 

Entree: Mitglieder, die das Vereins 
abzeichen tragen und deren Familien⸗Ange 
hörige à Perſon 20 Pf., deren Kinder fin 
frei. Nichtmitglieder à Perſon 25 Pf. 
jedes Kind 10 Pf. 

Nach Schluß des Concerts 

Tanzkränzchen. ? 

Mitglieder können ohne Zahlung theil 
nehmen. Nichtmitglieder der Herr 1 Ml. 

Bei ungünſtigem Wetter findet das zeit 
im Saale ſtatt. 

Thorn den 2. Auguſt 1888. 


Der Vorſtand. 
Vaterlandiſcher 
Frauen ⸗Verein. 


Das übliche 
Sommerfeſt 
ſoll 


ſo 
Douneritag den 9. Auguſt cr 
in Tivoli 
ſtattfinden. Beginn des Concerts 
5 Uhr Nachm. Eintrittsgeld 30 Pf., fü 
Kinder 10 Pf. 

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeiſter Friedemann mit der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗ Regiments freundlichst 
übernommen. 

Die uns zugedachten Geſchenke an Speiſen, 
Getränken, Blumen ꝛc. bitten wir an ein 
unſerer Vorſtandsmitglieder oder am Concert⸗ 
tage von 2 Uhr ab in Tivoli abzugeben. 

Um zahlreiche Betheiligung bittet 

Der Vorſtand. 


Victoria-Garten. 
Sonntag den 5. Auguſt 1888 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. Gl. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 
Friedemann, Kapellmeiſter. 


Victoria-Garten. 
Montag den 6. Auguſt d. Js. 
Grosses Extra- 


Militär⸗Concert 


zum Beften des Garniſon⸗ 
Uuterſtützungsfonds 


gegeben von der Kapelle des 8. Pommerſch⸗ 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 

Das Concert findet auf jeden Fall ſtatt, 

wenn nicht anders bei ungünſtiger Witte 


rung im Saale. 
Entree 20 Bi. 


ſtatt, mit 


Anfang 7½ Uhr. 


— — SR A 
Fußbodenlackfarben 
mit hohem Glanz, ſchnell und hart trocknend, 
alle fein präparirten Oel⸗ſſowie alle trockenen 

Es Farben, 
Pinſel, Lacke, Firniſſe, 
Bronze ꝛc. 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
J. Sellner, 
Tapeten: und Farbenhandlung⸗ 
Thorn, Gerechteſtraße 96. 


TTTrTTTTTT———TT—— nn 
AJaglicher Kalender. 
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Hierzu illuftrirtes Unterhal 


tungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 5. Auguſt d. J. 
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